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Große Ausstelluhg in Moret

die bekannteste deutsche Partnergemeinde
Einblick in Geschichte und Atltagsleben der Brunnenstadt vermittelt

Zu Pftngsten war Külsheim in der Regton

Tn der WERTIIEIIvIER ZEITüNG

Französische Partnerstadt Moret zeigte
sich begeistert von Küfsheim-Ausstellung

Die Franzosen wöllen sich nächstes Jahr auf ähnliche Weise in der Brunnenstadt präsentieren

In der MAIN - TAUBIIR - POST

Motto: ,,Eine kleine deutsche Stadt zu Besuch in Mor-e{

Külsheimer Ausstellung gab vielen
Franzosen
Einblick in die deutsche Kultur



Sericht aus den zuNKISCIIEN NACHRICITI'EN

In d.en übrigen Zeitungen war der Bericht
klirzer

Dieser Ausstellung war eine monatelange
Vorbereitung vorausgegangen, denn schon
im vergangenen Jahr wurde ein dement-
sprechender Wunsch von den französischen
Ileunden an die Stadt und den Verein her-
angetragen. Der Idee wurde sofort zuge-
stimmt und man begann in einzelnen Ar-
beitsgruppen mit der Vorbereitung. Der
Tllunsch der Partnerstadt war, daß sich die
Stadt KriLlsheim so darstellt, daß sie dem
Nichteingeweihten ih Frankreich einen Ein-
blick in den politischeyr Alltag einer kleinen
Stadt, vor allem aber in Kultur, Brauch-
tumspflege, jährliche Veranstaltungen und
das Vereinsleben gibt. Ilier sei schon vor-
weggenornmen, daß dies in einer anerken-
nenswerten Weise gelang, so daß nicht nur
die französischen Besucher voll des Lobes
waren. Auch von den 140 Külsheirnern, die
trber Pfingsten als Gäste in Moret verweil-
ten, kam allgemeine Anerkennung.

In den vergangenen Monaten wurden den
Mitgliedern des Heimat- und Kulturvereins
sowie den Angehörigen der Stadtvenval-
tung unzählige Stunden gemeinsamen Ar-
beitens abverlarigt. So wurden die Frauen-
und Männertrachten von weiblichen Mit-
gliedern des Vereins genäht, wobei man sich
an die TrachtendafstellwgJudt, wie sie auf
einer Votivtafel driö deiff ld. f,a?rrhundert zu
sehe*r lst,'Ebetrfäustcrdß*tsst'e300 Bilder
mit passendem Rahmen angefertigt werden.

Die ganze Arbeit war aber am Donnerstag
vor Pfingsten vergessen, als ein Lastwagen
mit Hänger beladen wurde und sich das
Vorkommando mit zwei Personenkraftwa-
gen auf den 6?0 Kilometer langen Ttreg nach
Moret machte. Nach 500 Kilometern Auto-
bahnfahrt ging es auf überwiegend schnur-
gerader Landstraße bis.zum Reiseziel..Hier
wurde dds Vorkommando im Städtischen
Kulturzentrum von G6rard Jung empfan-
gen, dem Mann, der sich seit 20 Jahren in
uneigennütziger Sleise für die Partnerschaft
einsetzt. Nach Einweisung in die Quartiere
erwartete man den Lastwagen mit seiner
Besatzung, die am späten Abend eintraf.

Am fnihen Freitagmorgen wurde mit dem
Au$au Lqgonnen, der ohne vorhergehende

identisch oder

Külsheim/Moret. ,,Une petite ville Allemande en visite I Morct" (Elne
kleine deutsche Stadt zu Besuch in Moret). Plakate mit diesem Aufdruck sieht
nan noch bis zum morgigen Sonptag in der flanzösischen Stadt Moret' der 70 Ki-
lometer südlich von Paris gelegenen Partnerstadt von Külshein. Aber nicht nur
damit wurde auf die Begegnung aufrnerksam temadht' auch ln iler Tagespresse
und im Regionalfunk wurde täslich auf dleses Ereignis hingewiesen. Der Grund
war nicht nur das alljährlich, abwechselnd in Moret unil Ktülsheim, stattfindenile
Treffen. Diesmal prisentierte sioh die Stadt Külsheim ln Fotm einer Ausstellnng'
dle vom HeimaG und Kulturverein in lusninneaaf,[eit mit der Stailtverwaltung
gestrltet wurde. Unter anderen sah man hierbei auch erstmals eine Külsheimer
Tracht.

Absprache mit Präzision ablief. Im Laufe
des Tages trafen dann die restlichen Mitglie-
der des Heimat- und Kulturvereins ein, so
daß man schon am Abend mit der Einrich'
tung der Ausstellungsräume zum gtoßen
Teil fertig war. Ein besonderes Ereignis war
die Aufstellung eines wappengeschmückten
Maibaumes vor dem Ausstellungsgebäude,
den man von Külsheim mitgebracht hatte.
Im Laufe des Freitagabends trafen weitere
K;*bher4ffi e*{b,/&Ipnh[ q$gh '$rileermeir
{titr.isdttä{trrü*üt'.f,?t-8}laFlmr8-?trn;r}' .' ! 1 ..,.;l
*l$trdribff ddfGesarntbil&därAtrssteülun$
verfelnert war" präsentierte sich am Sams.
tagnachmittag das ganze wie folgt: Vor dem
Gebäude machten derMaibaum und die an-
gebrachten Fahnen weithin sichtbar auf die
Ausstellung aufmerksam. Die lVände des
Treppenaufganges waren mit Zeiehnungen
geschmückt, die von Kindem der Kti'lshei-
mer Pater-Alois-Grimm-Sehule unter dem
Motto ,,So sehe ich meine ltreimatstadt" an-
gefertigt wurden. Im Vorraum sah man Bil-
der von den Begnindern der Partnerschaft

- Albert Arnold und H. Barbier - sowie der
Unterzeichnung der Partnerschaft surkunde
aus dem Jahr 19?2. Im ersten Raum präsen-
tierte sich die Stadt in einer sehenswerten
Aufmachung, die allgemeine Anerkennung
henrorrief.

Sämtliche Informationen über die Stadt
waren in französischer ScFiFlmm, was
übrigens ftir alle Ausstellungsstücke zutraf,
rbis hin zu den zahlreichen Bildunterschrif-
ten. In der städtisehen Abteilung wies
ebenso eine fortlaufende Dia-Schau auf die
Stadt mit ihren Sehensw{irdigkeiten hin. Im
zweiten Raum wurde der KülsheimerWein-
anbau in zahlreichen Bildern sowie mit
einer Weinlaube und einer
dung des sogenannten

kiebitzte.



Dieser Szene gliederte sich die Ausstat-
tung einer Spinnstube an, wie sie sich noch
bis zu den 30er Jahren in Krllsheim gehalten
hat und seit einem jahr vom HeimaL und
Kulturverein wieder veranstaltet wird. Viel
Platz nahm eine ländliche Darstellung ein,
die der Gnlnkemgewinnung gewidmet war.
Ilier wies man auf Anbau und Ernte dieser
Körnerfrucht und darüber hinaus auf die
vielfältigen Gränkerngerichte hin.

In einer weiteren Nische stellten sich die
Külsheimer,,Brunnenputzet'' vor, ebenfalls
lebensgroße Puppen; wobei auch ein Büt-
tenredner nicht fehlte. Die nächste Abtei-
lung war dem religiösen Brauchtum vorbe-
halten, wovon die traditionellen Sternsinger
den größten Raum einnahmen. Am Aus-
gang waren, stellvertretend frir alle Külshei-
mer Vereine, die Fahnen des Schritzenver-
eins und des Männergesangvereins ange
bracht. Abgerundet und venrollsüindigt
wwde das ganze durch zahlreiche, zur je-
weiligen Symbolisierung passende, Bilder.
Auch der Külsheimer Große Markt fehlte
nicht sowie die auf der hiesigen Gemarkuhg
wachsenden Orchideen, aber auch die Brun-
nen, Bildstöcke und I{reuze waren fotogra-
ffsch wiedergegebe4.

Am Samstagmorgen trafen auch die letz-
ten Külsheimer mit Pkw und zwei Bussen
ein, darunter der Musikverein Eintracht, zu
deren Empfang sich neben vielen Moreta-
nern auch Bürgermeister Roland Dagnaud
eingefunden hatte. Nach. dem Mittagessen
in den Gastfamilien nahm die Mehrzahl an
einer Besichtigung des Schlosses Vaux le
Vicomte teil. Einige erkundeten die Stadt
und ließen sich gefangennehmen von der
mittelalterlichen Silhouette dieser ehemali-
gen Festung der Route de Bourgogne.

Am Sonntagmorgen sah man schon um
halb sieben die einheimischen lHlhaufste-
her zu4q.E!c[qq rilen, ql4 Elqhes Brqt zu
kaufen. Die fttihe öffnungszeit der Lebens-
mittelgeschäfte, und das noch am Sonntag,
war für die Külsheimer natürlich unge-
wohnt. So konnten sie zum Ftühstück das
frische Brot genießen und so gestärkt dem
Höhepunkt der Begegnung entgegensehen.

Er begann mit einem Gottesdienst in der
Küche Notre Dame, mit deren Bau im 12.
Jährhundert begonnen wurde. Hier blickt
der Besucher etwas wehmütig auf den lang-
samen Verfall dieses Kulturdenkmals, filr
dessen Renovierung einfach die finanziellen
Mttel fehlen. Ein bewegendes Geftihl stellte
sich beim Gottesdienst ein, der von einem
indischen Pfarrer zelebriert wurde, unter
Mitwirkung einiger französischer Bärger,
des Musikvereins Eintracht und'des Kuls-
heimers Johannes Fries. Ein gemeinsamer
Gang durch die Kirche von Kerzen tragen-
den Moretanem und Kälsheimem bildete
den Abschluß des feierlichen Hochamtes.

Ansehließend wurde die Ausstellung im
Garten des Museums eröffnet. Dafür hatüe
uran e:(ha aus Killsheim ,ntlohen Herrgott"
und'Maiboelrble'r nütgebracht. Hier koilrt€
tnal EisftrdS did' Krllshehrer Trachttu
vrütdärtf; aiärnan'hörfönUiüh auch balÖin
Külsheim zu sehen sein wird.

Nach einem Marsch des Musikvereins
nahm Patrick Septiers die offizielle Eröff-
nung vor. In seiner Ansprache sagte er zu
Beginn, daß die Stadt Moret selbst überra-
schend wenig Arbeit gehabt habe und die
Bürger erstaunt gewesen seien rlber den
professionellen Aufbau durch die Angehöri-
gen des Heimat- und Kultunrereins. Er erin-
nerte an die Zeit vom ersten gedanklichen
Austausch bis zur Realisierung. Dabei seien
sprachliche Barrieren kein Hindernis gewe-
sen, wie auch jetzt beim Aufbau durch die 1ä
Külsheimer.

Tausend Plakate wiesen in der gan aen
Umgebung auf dieses Ereignis trii. eU-
schließend meinte er, daß Kulsheim ftir
diese Sroche die bekannteste deutsche Stadt
sei und ktindigte an: ,,Wir wollen Pfrngsten
1989 eine solche Ausstellung in Krilsheim
durchftihren, um damit auch einen Teil am
Aufbau eines gemeinsamen Europa zu lei-
sten.t'

Bei Btirgerrneister Kuhn konnte man
einen berechtigten Stolz nach so viel Lob
feststellen, was er aber in seiner Ansprache
gleich an die Mitglieder des Heimat- und
Kulturvereins weiterleitete, die er spontan
zu einer Nachfeier in Külsheim einlud. Die
Stadt habe Versicherung und Transport
übernommen, was sich schon gelohnt habe.
Uber allem solle aber die fteundschaftliche
Beziehung stehen, die durch dieses EreigniS
vertieft worden sei.

Bürgermeister Dagnaud erinnerte an die
ersten Kontakte, die schon vor 22 Jahren ge-
knüpft wurden, und dankte deqjenigen, die
diese ermöglicht und damit den Grundstein
für ein vereintes Euröpa gelegt hatten. Viele
seien jetzt zum ersten Mal nach Moret ge,.
llommen, aus einem Brurdesland, das zu den
fortschrittlichsten in Deutschland gehöre.

Klaus Heu8lein sagte als Vorsitzender des
lleimat und Kultunrereins, daß man sich
glücklich schätze, einen Beitrag zur gegen-
seitigen Freundschaft geleistet zu haben
und dies solle vor allem ein Ansporn ff]r öe
Jugend sein, die Beziehungen in den kom-
menden Jahren aufrechtzuhalten.

Nach der Eröfftrungsfeierwurde dem Bier
und dem WeinAufmerksamkeit gezollt, kre-
denzt von den Külsheimer Traehtenfrauen,
wobei auch die Külsheimer Weinkönigin El-
friede I. mit ihpn einnelmenden Lächeln
fär Umsati'borltö. " ""'

die Speisenfolge, wieder einige
verganqen und da französischervergangen da französischer Wem I
reichtwurde, waren die Klänge derMusiker
auch sehr beschwingt. Hier dankte Bärger-
meister Kuhn G6rard Jung ffir dessen Enga-
gement und überreichte im Namen der
Stadt einen Teller mit dem Slappen von
Külsheim und den Teilgemeinden.

Montags um 10 IIhr hieß es dann Ab-
schied nehmen. Der Musikverein blieb noch
zwei Tage in der Umgebung von Paris und
alle anderen machten sich auf den Heirn-
weg, nachdem sie sich herzlich von ihren
Gastgebern verabschiedet hatten. Es bleibt
die Erinnerung an unvergeßliche Stunden,
Erinnerungen, die man im nächsten Jahr in
Külsheim wiedcr 

ittschen üH:' Kaulartz



Blickfans vor dem Ausstellungsgeböude in Moret war der aus afjfflfl"frlLr;
brachte Maibaum. l

DaF Moret, wahrseheinlich das erste Mal
in seiner Geschichte, einen lfaibaun hattet
war nux der tt sturen Seha::rlichkeit rf von
Klaus Heußlein zu verdanken. Trotz anfäiglicher
erheblächer Schwierigkeiten einen solchen Ba;um

aufzustellen, bestand er darauf tt ... und werxr
wir einen von KüLsheim nitnehmen müssoo ...r1
was letztendlich auch geschah,

3i1d von llans Kau1attz, veröffentlicht in der
MAIN-TAIISER-POST
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Beitrag zu EumPe

Der lleimat- und Kulturverein präsentierte sich in der französisehen Partnerstadi in
Käsheimer Tracht.

Foto von Hans Kaulartz in der ITJERTIIEII{ER

ZEITUNG

v.l.ri..r.: Alfred" Bauch, Erika Grimn,
Gertrutl Krugr Lilo Seitz, Erich Setzel
Inge Ornfelel, Edeltraud Ku.hn, Rita Grinner
Klaus I{euß1ein
vorn sitzend.: Christel Weber, Eclith Betzel
Gabriele Reuter, Annemarie ileußlein



. . . KtilshEim in dor lranzÖsiscien Parlnerstadt Moret. Bilder: KaularL

Die Sternsinger,
Slickfang des Rar:mes

" kirchliches Brauch-
tum rl

gestaltet von Dr. Klaus
\r'Ieber

3eid.e Bild.er von }Ians
Kau.lat*'z r. .verö f f ent li cht
in den FRANKISCI{EN NACIIRICI{TEN

Der erste Ausstellungsraumt aufs Seste gestaltet
von den Mitarbeitern der Stad"tve::r,raltr:ngr allen voran
Karl-Heinz Däll r:nd Joachim [eiter. Nicht nur Sesucher
waren von dieser gelungenen Gestaltung überrascht.



Seicle 3iId.er
von llans
Kaularbz
veröffentlicht
in d.en
FR/\}IKISCIIEN
NACHILICHTIX{

r? Ru,nd. r:n d.en Wein tt

nieser Raun wurde von Hubegt Geiger gestaltet
unterstützt von trbitz und. uertnrd Krug. Auch
d.ie Weinkönigin hatte hier Gelegenheit, den
It Hohen Herrgott tr a^nzubieten.
In diesem Raun stand. auch die Vitrine nit
d.en prähistorischen Steinfunden.

KtEBtlZ,

Einen Querschnitt clurch clie Külsheimer Bevölkenrng
so11te der Rar:m J tt Wirtshausszene " geben, in d.en
ein Metzger, ein Sold.at, ein Sauer r.md" ein Beamter
( Angestellter ) zünftig einenrt Schafskopf"d,reschen.
Gabriele "euter und Alfreci Bauch waren hier für die
Gestaltung verantwort lich.

WEINBAU.



I.ANDWIRTSCHAFT.

sehr viel zu tun gab es für Erlith Betzel, Georg lIiltlwein,
Gertnrcl Hildwein r:nd" Inge O::r'rfeLdr gnterstützt von Hans

Kaulafrz, trbitz Knrg unil Erich BetzeL, um den " Ausstel-lungs -
?a"un rr LANDI{IRTSCI{AFT zu bestücken. Ifber das ganze Ja}rr
sammelte man Garben und alte landwirtschaftliche Gerätschaftent
um den Sesucherr: clie Griinkerntcultur näheraubringen.

AlIf' EINE GET,UNGEI\E AÜSSTEILÜNG
AUF MONET U}TD KtfuSHEIM
AUF TR.ANIGEICE üN' DEÜTSCHI,AND
Ai}T'EUROPA

Seiile 3ilder von Hans Kaulartz
Bilcl OBEN veröffentlicht in d.en rnluu<rscgnm NACHRICHTEN
BitcL U}üIAf veröffentlicht in der \itERfiIEfMER ZEITUNG



WOl\tIT die Ausstellung endgül-tig

abgeschlossen wätre ...

In der Gemeinderatssitzung

Külsheim. In der Kälsheimer Ge'
meinderatssitzung in Steinbach sprach
Bärgermeister Kubn dem Heimat' und
Kulturverein öffentlich seinön Dank tür
die achttägige Ausstellung in der franzÖsi'
schen Partnerstadt Moret aus. Er stellte
aa*i aucn einen finänziellen Zuschuß der
Stadt in Aussicht.

Kuhn hob die große Resonanz hervor, die
diese Präsentation der Stadt Külsheim in
Moret gefugden hatte, wo sich die frgnzösi-
schen Freunde besonders von der Art und
l$b-ise der Darstellüng überr6scht gezeigt
h$tten So liönne man jetzt schon gespannt
sein; ijn welcher Form'sich die Moretaner im
nächsten Jahr auf ihrer Ausstellung in Ktlls-
heim präsentieren.

Einsatz des lleimatvereins bei
Moret-Ausstellung gewürdigt

Gelungene Vorbereitung für ?lXl*Iahr-Feierder Stadt Külsheim

Kuhn erwähnte auch, daß er sieh vor eini-
gen Tagen schon anläßlich eines sogenann-
ten Helferfestes im Külsheimer ScNoßhof
bei den Abordnungen der,'Stadt und des
Heimat- rlnd Kulturvereins ftir ihren Einsatz
bedankt habe. Auf diesem llelferfest hatten
der Bürgermeister und der Vorsitzende des
Vereihs, Klaut lleußleih, neben den zahl-
reich Engagierten von Verein.und Stsdtvef-
waltuirg besondels Erika Grimm gewürdig$,
die sowbhl bei der Vorbereitung als auch als
alleinige Stadtvertreterin über ei ige Tage
hinweg viel Einsatz gezeigt hatte.

Der Bürgermeister betrachtete die Aus-
stellung auch als gelungenen Auftakt ffudie
1992 s-tattfindende Kfusheimer ?O0-Jahr-
Feier, wobei er die Hoffnung aüssprach, daß
auch dann die Mitglieder des Heimat- und
Kulturvöreins so großartig mitziehen, wie zu
Pfrngsten in.Moret.

IRJ\IIKISCI]E NACIüTCHIEN vom FreitaSr OB. Juli 1988


